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Die hıspanoamerıkanısche Revolution und dıe Ideen

der Scholastik

„Es o1bt in Lateinamerika keinen Glauben diesen Kontinent, weder den
Menschen och den Natıonen. Die Verträge un Verfassungen sınd Papıer;
dıe Wahlen gleichen Schlachten: die Freiheit 1st Anarchıiıe und das Leben 1St eıne
einzıge Qual Lateinamerika 1sSt einfach unregijerbar... Ich habe das Meer C
pflügt!“ So schriebh Sımoön Bolivar 7821 830), der legendenumwobene „Lıberta-
dor  03 der Befreier Lateinamerikas, enttäuscht und verbittert 177 VOT seınem Tod
Die VON ıhm, dem gebürtigen Venezolaner, un VO dem Argentinier Jose de San
Martın als miılıtärisch und politisch hochbegabten kreolischen Führergestalten
erfolgreich vollzogenen hispanoamerikanıschen Unabhängigkeitsbestrebungen

primär eın Kampf natıonale Souveränıtät un C6 polıtische
Formen, nıcht aber Revolutionen mıt dem Ziel oder dem Ergebnis gesellschaftlı-
chen Umbruchs. Resıigniert hat Bolivar Ende se1ınes Lebens testgestellt,
ylaube, da{fß die Unabhängigkeıt VO Spanıen das einz1ge sel, W as 6Cr wirkliıch
erreicht habe Es 1st richtig, da{fß seine Idee eıner Panamerikanıschen Unıion restlos
scheıterte; aber dennoch pragte WeNn auch für ıh damals 1n unabsehbarer un
unbeabsıchtigter Weıse die politische Kultur Lateinamerikas bıs heute, besonders
deutlich in jener Spannung, die seıne eıgene Persönlichkeit charakterisierte:
zwıschen republikanıschem Verfassungsideal und charısmatisch-cäsarıischer Herr-
schaft. Seither arten die Erben Bolivars autf eınen Befreier.

Dıie hıspanoamerıkanısche Revolution

Zu Begınn des 19 Jahrhunderts stand der revolutionäre Proze{iß ın voller Blüte
Die Unabhängigkeıt Nordamerikas und die Französische Revolution längst
vorbeli, doch och voller FEinfluf(ß. In Westeuropa Fransch Zwel Grofßmächte die
kontinentale un: auch unıversale Vorherrschatt: Frankreich Napoleon un
England Wılliam ıtt Napoleon erklärte die Kontinentalsperre, un Eng-
and safß aut Industrieprodukten ohne Zugang ZUuU europäischen und nordamerı1-
kanıschen Markt Dıie grofßen atlantıschen Ex-Mächte Portugal und Spanıen
schlugen sıch aut die englische bzw französıische Seıte. Dıie spanısche Marıne hatte
als Operationsbasıs den Haten VO Brest 1805 verlor die spanısch-Iranzösische
Koalition die Seeschlacht VO Trafalgar, und die Engländer übernahmen definıitiv
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die Herrschaft ber dıe Schitfahrtslinien ın der Welt Vor diesem Hıintergrund 1St
der Unabhängigkeitskrieg des spanıschen Volkes Napoleon Maı 1808 bıs
DA März 1814 sehen, sechs Jahre des Kampftes, VO eıner ewegung,
deren politische Ideen VO der Masse des Volkes geteilt wurden. In gewısser
Parallelität geschieht dasselbe in Amerıka nıcht Frankreıich, sondern
Spanıen.

ur Sıtuation Ende der Kolonialzeit“

In den Jahrenl zerbrach MmMiıt dem spanıschen Amerika der sröfßte
zusammenhängende Kolonialbesıitz, den europäıische Mächte 1m Verlauf ıhrer
überseeischen Expansıon begründet haben Die Bewohner dieser gewaltigen
Landmasse un der ZU spanıschen Besıtz gehörenden Inseln 1m Karıbischen Meer
zaählten Ende der Kolonialzeıt eLWwa 15 Millionen. Diese allerdings
ungleich verteılt. S1e konzentrierten sıch VOT allem auf das Hochland Sud- und
Miıttelamerikas un aut die Küstenzonen, in denen sıch größere Haftenstädte
entwickelt hatten.

Ungleıch W1€ die raumliche Verteilung W arlr auch dıe ethniısche Zusammenset-
ZUNg der Bevölkerung. Nach Schätzungen, die auf zeıtgenössıschen Angaben
beruhen, Jag der ındıanısche Anteıl zwiıischen 36 und 46 Prozent der Gesamtbevöl-
kerung. Die weıße Bevölkerung belief sıch insgesamt auf etwa C Prozent; VO  a}

ıhnen 95 Prozent Kreolen, in Amerika geborene Spanıer, un: Prozent
Europaspanıer, Einwanderer 1ın der ersten Generatıon. Der 1ın der spaten
Kolonualzeıt bereits weıt fortgeschrittene Vermischungsprozeis spiegelt sıch 1m
hohen Anteıl der Mestizen (Mischlinge VO Indianern und Weißen), die damals
bereıts Prozent der Bevölkerung usmachten. Die Bevölkerung afrıkanıschen
Ursprungs betrug Begınn des Jahrhunderts etwa Prozent der Gesamtbe-
völkerung des spanıschen Herrschaftsgebiets.

Die ethnısche Zugehörigkeıt estimmte weıtgehend den sozıalen Standort.
Unbestrittene Führungsschicht W arlr die weıße Bevölkerung. Die Indianer
rechtlich „Ireıe Vasallen“ der Krone, die lediglıch eınen Tribut entrichten
hatten. In der Praxıs W Aar jedoch dieser Status des freıen Untertanen auch ın der
ausgehenden Kolonialzeıit och stark eingeschränkt. Im soz10kulturellen Bereich
hatte die iındianısche Bevölkerung die Tendenz, sıch gegenüber dem eschehen
außerhalb der eigenen Gemeinschaft abzuschirmen un sıch der Akkulturation
wıdersetzen, da{ß diesem Gesichtspunkt die iındianısche Bevölkerung
außerhalb der kolonıialen Gesellschatt stand. Die Negerbevölkerung befand sıch
durch den Status der Untreiheıit auf der untfersten Stufe der soz1ıalen Skala Der
Graben zwıschen der weılsen Bevölkerung und der iındıanıschen bzw atrıkanı-
schen Bevölkerung wurde durch eıne sıch zahlenmäßıg vergrößernde Mischlings-
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bevölkerung gefüllt, die 1mM Kleinhandel, 1mM Handwerk und iın treıer Lohnarbeit
tatıg W ar und 1n der Regel die Masse der stadtischen Bevölkerung bıldete.

So erg1ıbt sıch für den Vorabend der Unabhängigkeitsbewegungen das Bıld eıner
mehrgeteılten Gesellschatt, ın der starke Unterschiede un Abhängigkeitsverhält-
nısse 7zwıischen der weılßen Oberschicht und den tarbigen Unterschichten herrsch-
K  = Die Unabhängigkeitsbewegungen sınd allerdings nıcht aus Autständen
dıe Führungsschicht, sondern AUsS dem Streıt iınnerhalb dieser Führungsschicht
selbst hervorgegangen.

Di1e Kriıse des spanıschen Mutterlandes

Der Ausbruch der spanısch-amerikanıschen Unabhängigkeitsbewegung wurde
nıcht durch ınterne Vorgäange der Neuen Welt, sondern durch polıtische un
milıtärische Ereignisse 1n Europa ausgelöst?. Seıt 178% lag die Krone iın den Händen
des unfaähıgen arl I dem Spanıen ZUuU Spielball remder Mächte
herabsank. Im Jahr 1793 trat CS der Koalıtion das revolutionäre Frankreich
bel, mıt deren Niıederlage für Spanıen der Verlust VO  e Santo Domingo verbunden
War Im Vertrag VO San Ildefonso schlofß CS 1796 eın Bündnıs MIıt Frankreich und
blieb 1n den nachsten zwolf Jahren ın Abhängigkeit von seınem nöordlichen
Nachbarn. Dıie Folge W alr die Gegnerschaft Englands, die letztlich 1797 ZU

Verlust der Insel TIrınıdad und 1805 ZUuUr Nıederlage ın der Seeschlacht VO Trafalgar
tührte. Mıt dem Untergang der VO arl 111 L  er gebauten spanıschen Flotte
wurden die Kolonien weıtgehend VO der Verbindung mMı1ıt dem Multterland
abgeschnitten. Zu diesem Niedergang der spanıschen Macht kam erschwerend der
Vertall der bourbonischen Dynastıe. nterne Auseimnandersetzungen des Kön1gs-
hauses g1ipfelten 1n den Ereignissen VO AranJuez März 1808, ın deren
Verlauf ar] und seın Mınıiıster Godoy durch eınen Offiziersaufstand
Zustimmung breiter Kreıse der Bevölkerung gesturzt un Ferdinand VII zZu

Könıg ausgerufen wurde.
Dıie Kriıse der bourboniıischen Dynastıe lıeferte den Anlafß für die akute Bedro-

hung, die dem Staat und seınem Herrscherhaus durch den außeren Feınd erwuchs.
Die Übereinkunft VO Fontainebleau, 1n der zwıschen Napoleon un Godoy 1mM
Oktober 1807 die gemeiınsame Eroberung Portugals vereinbart worden Waly, hatte
dem tranzösischen Kaıser die Möglichkeıit gegeben, seıne TIruppen iın Spanıen
einmarschieren lassen. Der Sturz Karls und die Thronbesteigung Ferdi-
nands 1efern ıhm den Vorwand DA Eıngreiten in die spanischen Verhältnisse, ZUT

Besetzung der Hauptstadt Madrıd un ZUrFr Zusammenkunft VO Bayonne VOIN

Aprıl bıs Maı 1908, iın der CT dıe spanıschen Bourbonen FT Abdankung
Dıie königliche Famialulıe wurde ın Frankreich zurückgehalten und Joseph Bonaparte
zZu spanıschen Könıg proklamıert.
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Bereıts Maı 1808 brach iın Madrıd eine Volkserhebung die
französıschen Iruppen aus, die schnell autf weıte Gebiete Spanıens übergriff. Da
eıne einheitliche staatliıche Lenkung des Wiıderstandes nıcht vorhanden Wal,
bildeten sıch regionale „Juüntas, die zunächst isoliert dıe Urganısatıon der
Verteidigung in den einzelnen Landesteilen übernahmen. Am September 1808
wurde eıne Zentraljunta gegründet, die 1mM Namen Ferdinands VIL die Regierung
un dıie Leıtung der Verteidigung übernahm. In den Jahren 1809 bıs 1810 oing
dennoch nahezu das gesamte spaniısche Multterland die tranzösıschen Truppen
verloren. Die Zentraljunta mufste aut die Isla de eon bei Cadız lıehen; S1e Lrat

Begınn des Jahres 1810 die Regierung eıne Nachftolgeinstitution, den Regent-
schaftsrat, ab Als der ach Spanıen zurückgekehrte Ferdinand NT D Maäarz
1814 ın Madrıiıd eINZOg und dıe Cortes die verfassunggebende Versammlung, dıe
dreieinhalb Jahre entstanden W alr und sıch den Tıtel „Majestät“ gegeben hatte

auflöste, starb die spanısche Revolution Mı1t ıhren lıberalen, regionalen und
republiıkanıschen Ideen

Anders verliutft dıe Entwicklung 1mM spanıschen Ameriıka. Durch die Ereignisse
der Jahre 1808/1809 wurden die spanısch-amerikanıschen Kolonıen VOT dıe
Entscheidung gestellt, ob S1e dem Beispiel der Bevölkerung des Mutterlandes
tolgen un Ferdinand VIL weıterhin anerkennen der aber die LECUC napoleonısche
Dynastıe akzeptieren sollten. Die spanischen Kolonjalbehörden ın Mezxıko, (Cara-
Cas, Montevıdeo un Buenos Aıres zeıgten sıch zunächst nıcht abgeneıgt, Joseph
Bonaparte anzuerkennen. Im Interesse der Einheıit zwıschen Multterland un
überseeischen Besıtzungen CerwOsCH S1€, den tatsächlichen Machtverhältnissen
Rechnung tıragen un das Regime anzuerkennen, das sıch in Spanıen durchsetz-

Die kreolische Bevölkerung jedoch wandte sıch VO Anfang energisch
die Ansprüche der napoleonischen Dynastıe. Ihre nahezu einhellige Ableh-
Nung nötıgte dıe spanıschen Kolonıialbehörden, dieselbe Haltung auch Ort
einzunehmen, S1e bereıts ın Verbindung mıt tranzösıschen Emissären standen.

1ıne Welle der Begeıisterung für die Person des gefangenen Ferdinand VIL
durchliet das spanısche Amerika. Die Popularıtät des Jungen Könı1gs 1n den
Kolonıen stand 1ın Zusammenhang mıt der Krise der spanıschen onarchıie.
Die Untähigkeıt Karls un die Günstlingswirtschaft Hof, die I1an für die
Schwäche des Staates weitgehend verantwortlich machte, hatten bewirkt, da{ß dıe
Thronerhebung Ferdinands VIL allgemeın begrüßt und muıt ıhr der Anbruch eıner

Ara wurde. Die Gefangennahme durch Napoleon umgab den
Monarchen aufßerdem mıt dem Glorienschein des Martyrers und ırug 2 YAUl beı,
seıne Beliebtheit steıgern. Die Bereitschaft der Kreolen, der angestammten
Dynastıe die TIreue halten, verband sıch jedoch mMıt dem Wunsch, die (Csunst des
Augenblicks nutzen, die eigene Stellung gegenüber den spanıschen olo-
nıalbehörden stärken und S1€ durch Urgane der Selbstregierung
Intolge der polıtischen und milıtäriıschen Wırren, in denen dıe alten Gewalten
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zusammenbrachen und das Land VO remden Herren besetzt wurde, bestand für
das Multterland Spanıen nıcht die Möglıichkeit, aktıv 1n die Verhältnisse seıner
überseeischen Besıtzungen einzugreıfen.

Dıiese Sıtuation ergab den hıstorischen Moment für die Emanzıpatıon des
spanıschen Amerika. Die Bestrebungen der Selbstregierung Gestalt 1n
der amerikanıschen Junta-Bewegung. Auft Inıtıatıve der „Cabildos“, der Selbstver-
waltungsorgane der Stadte, wurden, besonders 1n den größeren Städten, kreolische
Regierungsausschüsse errichtet, die den Anspruch erhoben, 1mM Namen Ferdinands
VIL regieren. Diese Juntas konnten sıch autf die Vorbilder 1m Multterland
berufen, aber ıhre Grundvoraussetzungen andere. Die Juntas ın Spanıen

ZUuUr Organısatıon des Wıderstandes dıe französıschen Invasoren ach
dem Austall der bısherigen staatlıchen Autoritäten entstanden. In Ameriıika
dagegen W ar die ZESAMTE Regierungsmaschinerie, das heißt dıe koloniale Bürokra-
t1e, ıntakt geblieben, da{ß diesem Aspekt keine Notwendigkeit ZuUur

Schaffung polıtıscher Urgane bestand.
Der Akzent der amerıikanıschen Junta-Bewegung lag demnach nıcht sosehr aut

der Erhaltung der überseeischen Besiıtzungen für dıe spanısche Krone als vielmehr
auf der Erringung weıtgehender Selbständigkeıt, auch WECeNnN die Loyalıtätserklä-
IunNnsecn gegenüber Ferdinand VIL ZUuU Ausdruck brachten, da I1a  ® diese
Bestrebungen 1m Rahmen des spanıschen Imperiums verwirklichen wollte. Staats-
rechtlich wurden dıe Kompetenzen, die die Juntas für sıch beanspruchten, mıt
Theorien der Volkssouveränität begründet, die 1n der TIradıtion der Naturrechts-
lehren der spanıschen Spätscholastık (Vıtorı1a, Duarez) lagen.

IL I)er Einflu(ß scholastıiıscher Ideen
Zur (senese der Unabhängigkeitsbestrebungen

Dıie Entstehung der Unabhängigkeitsbewegungen 1mM spanıschen Amerıka 1St
VO der Geschichtsschreibung des und Jahrhunderts überwiegend als eın
SpONntanes un einheitliches Aufbegehren der kolonialen Bevölkerung dıe
spanısche Unterdrückung dargestellt worden. Neuere Forschungen‘“ haben dage-
SCh eın dıtferenzierteres Bıld VO der (Genese der Unabhängigkeitsbewegung
gezeichnet, das heilßt langfristige und kurzfristige Entwicklungen auf dem Weg ZuUur

Emanzıpation unterschıieden, dıe Haltung einzelner Bevölkerungsgruppen er-
sucht und regionale Besonderheıiten 1Ns Blickfeld gerückt. Aus der Vielzahl der
polıtischen, geistig-kulturellen und soz10-Okonomischen Faktoren, die ach Meı-
NUung der zeıtgenössıschen Hıstoriker die Emanzıpationstendenzen 1m spanıschen
Amerıka ermöglıcht und begünstigt haben, wırd der Entiremdung der Kreolen
VO spanıschen Mutterland, der Verwaltungsreform der spanıschen Bourbonen
und den Ideen der Aufklärung eın besonderes Gewicht zugeschrıieben.
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Dıie zunehmende Entfremdung der Kreolen vVOoO spanıschen Mutterland oIng aut
verschiedene Faktoren zurück, denen 1n erster Lınıe die wachsenden Gegensät-

gehörten, die sıch 7zwıschen den Spanıern, dıe ın Amerıka beheimatet9
und den spanıschen eueiınwanderern auftaten. Kontftlikte 7zwischen diesen beiden
Komponenten der weıllen Bevölkerung, dıe gemeınsam die Oberschicht der
kolonıalen Gesellschaft bıldeten, entzündeten sıch VOT allem der rage der
Amterbesetzung. War Ende des 18 Jahrhunderts die Amerikaspanıer 1ın
den unteren und mıttleren Stellungen der weltlichen un der geistlichen Hıerarchie
eindeutig ın der Überzahl,; doch erreichten S1e LLUT 1ın Ausnahmeftällen leiıtende
Posıtionen, dıe ın der Regel den Europaspanıern vorbehalten blieben. charte
pannungen entstanden auch durch den wirtschaftlichen Aufschwung der Neueın-
wanderer, die 1m 18 Jahrhundert überwiegend AUS den nordspanıschen Gebijeten
kamen. Durch erfolgreiche Tätıgkeıt iın Handel und Gewerbe überflügelten S1e oft
die Kreolen schon in der ersten Generatıon. Der Gegensatz zwıschen Amerikaspa-
nıern und Neueinwanderern, der letztlich A4U5S5 der Tatsache resultierte, da{fß sıch 1er
7We] sozıuale Iypen herausgebildet hatten, oing weıt, da{ß spanısche Beobachter
in eru davon sprachen, da{fß Kreolen und Europaspanıer sıch 7zueınander w1e€e
teindliche Natıonen verhıelten. iıne solche Einstellung mufite zwangsläufig die
polıtische Haltung der Kreolen ZUuU Multterland negatıv beeinflussen un ZAULE:

Entfremdung VO Spanıen beitragen.
Die Verwaltungsreform der spanıschen Bourbonen 1mM spaten 18 Jahrhundert hat

diese Entfremdung der Amerikaspanıer VO Multterland beschleunigt. Dıie Retor-
ICN korriglerten Z W al offenkundıge Mißstände und strafften den kolonıialen
Regierungs- und Verwaltungsapparat. Zugleich 1aber wurde durch die Einführung
des Intendantensystems eıne Zwischeninstanz geschalffen, welche dıe überlieferten

und direkten Verbindungen zwischen dem Köniıg und seınen Untertanen ın
Amerika erheblich storte. So geriet dıe Reformpolitik des Mutterlandes, die den
Zentralisierungs- und Integrationsbestrebungen eınes neuzeıtlichen Staates tolgte,
1m kolonialspanischen Amerıka 1ın Konftlıikt den Beharrungstendenzen des
Kreolentums un tführte AT FA 00 Auseinandertreten VO Staat und Gesellschaft.
Die Opposıtıon der Amerikaspanıer ftand offenen Ausdruck 1n den „Cabıldos“ der
Stadte, dıe 1n den Auseinandersetzungen mıt den Beamten der Krone ıhr weıtge-
hend verlorenes Eigenleben zurückgewannen. So konnten S$1e Ende der
Kolonialzeıt Kristallisationspunkten kreolischer Selbständigkeitsbestrebungen
werden. uch die Finanzpolitik des aufgeklärten Absolutismus tührte Reibun-
Cn Das schärtere Vorgehen be1 der Einziıehung VO  5 Steuern, die Eınführung

Staatsmonopole, die Bındung des legalen Außenhandels den Weg VO und
ach Spanıen stellten Belastungen dar un!: wıdersprachen den Interessen eintlu{fßs-
reicher gesellschaftlicher Kreıise. Dıie Reformpolitik der Bourbonen 1m Bereich des
Außenhandels hat keine der Interessengruppen zufriedengestellt.

Die Ideen der Aufklärung gehören ebenfalls jenen Kräften, dıe tuür den
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Emanzipationsprozefß VO besonderer Bedeutung Freilich beschränkte sıch
dıe Rezeption der Aufklärung 1m wesentlichen autf den kleinen Kreıs VO kreoli-
schen Advokaten, auf Teıle der Geistlichkeit und auf diejenıgen Amerıikaspanıer,
dıe auf Europareısen ın direkten Kontakt mıt der Aufklärung westeuropäischer
Pragung gekommen ber nıcht L11UTr die Rezeption der Aufklärung, sondern
auch dıe kritische Auseinandersetzung mıt ıhrem Gedankengut beeintflufßte die
Unabhängigkeitsbewegung 1mM spanıschen Amerika. In der Beurteilung der Be-
wohner der Welt W AarTr die europäıische Aufklärung zwiespältig: Wiährend S1e
eınerseıts das Bıld des och nıcht durch zıvilısatorische Einflüsse verdorbenen
‚edlen Wıiıilden“ zeichnete, VETITIAL sS$1e andererseıts ın Anlehnung die Klımatheo-
rien des Aristoteles die Auffassung, da{fß die geistige und materielle Kultur der
Bewohner Ameriıkas, sOweılt S1€e sıch den Bedingungen der tropischen und
subtropischen one enttaltet hatte, naturgemafßs derjenıgen der gemäaßßıgten Zone,
nämlıch Europas, unterlegen sel. Diese Vorstellung, der Montesquıieu un die
Enzyklopädısten zuneıgten, fand den Kreolen lebhatten Wıderspruch. Die
daraus erwachsende Förderung des kulturellen Eigenbewufßstseins blieb nıcht ohne
Folgen für dıe geistige Loslösung VO der alten Welt

Untersucht Ian dıe Gewichtung, die Hıstoriker den einzelnen Faktoren des
Emanzıpationsprozesses zuschreıben, 1St auffallend, dafß CXOSCNC Ursachen und

ıhnen die Ideen der tranzösıschen Enzyklopädisten eindeutig dominıeren.
„Woher enn sonst“”, tragt Charles Griffin, ‚sollte dıe Auffassung ach Sudameri-
ka gekommen se1ın, da{fß der Mensch als Freıjer geboren un 1mM Besıtz natürlicher
Rechte 1St und da{f die Regierungen, dıe nıcht auf der Zustimmung des Volkes
aufruhen un diese Rechte nıcht respektieren, nıchts anderes als reine Iyranneıen
sind?“> Nur 1n Ausnahmetällen tinden sıch Hınweıse aut endogene und breitere
bürgerliche Bevölkerungskreise prägende Geıisteshaltungen, Ww1e S1e VOT allem 1n
der Tradıtion der großen Theologen, Moralısten un Jurısten WwW1e Vıtorı1a, Soto,
Suäarez un Molina iın Ameriıika exıstierten; ımmerhın wurden diese 33 Kolonial-
unıversıtäten gelehrt und stellten eın seıt Generationen assımıliertes Gedankengut
dar

Die suarez1anısche TIradıtion

hne Zweıtel W ar das enzyklopädistisch-französıische und insbesondere Rous-
seausche Denken 1m intellektuellen Miılieu Hıspanoamerikas nıcht unbekannt.
och weısen schon die konstanten Verbote der Krone, die scholastischen Ideen
verbreıten, und die Abneıigung Karls 111 und Karls SOWI1e ıhrer Mınıster
gegenüber allem Jesuitischen bıs Zu Verbot Todesstrafe, eın Bıld des
lgnatıus VO Loyola besitzen darauf in da{fß zumındest VO seıten der Krone

die suarez1anıschen Lehren als gefährlicher angesehen wurden als die Ideen der
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Enzyklopädıisten. DDer Hıstoriker Manuel (Gimenez Fernändez kommt der
Feststellung: ÄUum eın authentisches Bild der Wirklichkeit VO spanıschen Ameriı-
ka des 18 Jahrhunderts und der Schwelle ZALT: Unabhängigkeıt erfassen, muf{ß
89068  - daran erinnern, da{fß der aufgeklärte Despotismus in eıne rastlose ampagne

die subversiıven Ideen des Suarez verstrickt War Die polıtıschen Ideen des
Suarez eıner der Gründe für die Vertreibung der Jesuıten wurden w1e estimmte
polıtische Ideen der Autklärung bekämpftt, jene VO Rousseau, obwohl
letztere 1n dieser Periode Wenig_ polıtıschen Einflufß 1mM spanıschen Amerika

< 56ausuübten.
Woher hatten Männer W1€ Hıdalgo, Moreloss, Dos, Saavedra, Moreno ıhre

grundlegenden Ideen? Waren S1e nıcht begeıisterte chüler jener Universıiıtäten und
Seminarıen, die Lehren der Scholastiker weıtergegeben wurden? ST ach dem
Ende der spanıschen Herrschaft MIt dem Sıeg VO  ] Ayacucho (1824) ötfnete sıch
Sudamerıka vorbehaltlos den Strömungen europäischen Denkens. Vorher CS

LLUT die großen Mılıtärs, be] denen der tranzösısche Einflufß verbreıtet W  $ ber
VOT und während des Prozesses der Unabhängigkeıt, das heifßst ın den Jahren 1808
bıs 1814, als dıe Juntas TL Verteidigung der Rechte Ferdinands VIL errichtet
wurden, worauft ın den meısten Orten unmıttelbar dıe Unabhängigkeitserklärung
und die Abtassung der ersten republiıkanıschen Vertfassung tolgten, domuinıerte das
spanısch-suarezianısche Denken. Die Ereijgnisse VO Bayonne 508) brachten ZUT

Explosıion, W asSs sıch in Hispanoamerika schon selit der Vertreibung der Jesuıiten
(4767) un: dem Tod Karls 111 manıtestieren begonnen hatte: das
Bewuftsein VO schon bestehenden Natıonen, dıe den hıistorischen Augenblick
SA Unabhängigkeıt erwarteten

In seıner Rechts- und Staatsphilosophie‘ schuf FYancısco Sudrez (1548—1617)
eıne Synthese, dıe Volkssouveränıität, Staatsgewalt und Staatssouveränıtät ın eıner
Weıse umrı(, dıe nachhaltıg weıterwirkte. Seıne Staatslehre steht ın der arıstote-
lisch-thomistischen Tradıtion: Die natürliche Sozıialıtät des Menschen 1St ontologi-
sche Wurzel der politischen Gemeinschatt und der staatlıchen Gewalt. Zumindest
1ın der orm des Kleinstaats (Cıvıtas) 1St der Staat naturnotwendig; seın Zweck 1St
das Gemeinwohl, das Suarez als jenen beglückenden Zustand (telicıtas) beschreıbt,
der sıch erg1bt, Wenn Friede, Gerechtigkeıt, Wohlstand und gute Sıtten herrschen.
Um diese Ziele vernünftigerweıse erreichen, bılden die Menschen eıne politische
Gemeinschaft; durch ıhre Übereinkunft entsteht Gesellschaft un mMıt ıhr die
Staatsgewalt. Im Gegensatz den SOgeNanNNtEN „Kontraktualıisten“ versteht
Suarez diesen Konsens als Basıs politischer Gemeıiinschaft un Machtausübung
nıcht 1m Sınn 5 AUuS sıch selbst heraus“ wıderrutbarer Willenskundgebungen; diese
sınd für ıh nıcht Willkür, sondern wesenhafte Notwendigkeıt.

Wıe alle Autoren der spanıschen Spätscholastik tuührt Suarez dıe Staatsgewalt
des/der Regierenden TE mıiıttelbar auf (SOFt zurück. S1e lıegt antanglıch beiım
politisch geeinten Staatsvolk. Aus praktıschen Gründen mMu s1e jedoch VO diesem
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eınen oder mehrere übertragen werden, W 4S ZUrTr Herausbildung verschiedener
Regierungsformen führt Im Vertrag mıt den/dem Regierenden bestimmt das olk
den J rager der Staatsgewalt und überträgt seıner Entscheidung die Festlegung der
Regierungsform. Zwischen olk und Regierenden besteht für Suarez Bılateralität
der Rechte un der Verpflichtungen; ann das olk nıcht willkürlich die
politische Souveränıtät für sich beanspruchen. Suare7z geht C555 eın vollkomme-
NS Gleichgewicht 7zwıischen Exzessen der Macht des/der Regierenden un den
Getahren der revolutionären Demagogıe des Volkes, ohne jedoch die grundlegen-
de Lehre VO der Volkssouveränität 1n rage stellen.

ıne Gegenüberstellung mıt ean-Jacques Rousseau  S AßSt die Eigenart der
politischen Philosophıie Suarez’ deutlich werden:

Sudarez: Die Souveränıtät 1St Attrıbut jeder vollkommenen Gesellschaft, aber
nıcht jedes einzelnen Indivyiduums. Rousseau: Die Souveräanıtät 1St bej allen und be]
jedem. S1e annn nıcht andere abgetreten werden.

SudAarez: Die Souveränıtät des Volkes annn übertragen werden und ann durch
eınen anderen ausgeübt werden. Rousseau: Di1e Souveränıtät des Volkes 1St
unübertragbar un annn allein durch das olk selbst repräsentiert werden.

Sudarez: Die Gesellschaft uübt nıcht ımmer ıhre Autorität AaUsS, sondern
überträgt S1e iın der Regel ın begrenztem Umfang den Regenten. Rousseau: In
der Gesellschaft verlieren die Indiıyiduen ıhre natürlıiche Freıiheit un
erlangen die zıvıle und polıtische Freıiheit. Dıie Summe der Wıllen wırd ZUr Quelle
un: Z Ursprung aller Rechte ohne jegliche Begrenzung.

Sudarez: Dıie Gesellschaft nımmt die Autorität wıeder sıch, Wenn der Regent
S1e vernachlässıgt bzw in spezıellen Umständen. Rousseau: Die Gesellschaft annn
die Autorität ımmer, WEeNn S1€e wünscht, wieder sıch nehmen, weıl s1e S1€Ee
nıemals verloren hat

Zeugnisse
Im Cono Sur des lateinamerikanıschen Subkontinents wurde das intellektuelle

Klima durch die Jesuıten bestimmt. Die Universıtät VO Charcas, Z7Wel Universıtä-
ten ın Cordoba und dıe Universıtät VO Santıago de Chile Zentren der
geistıgen Ausbildung. In besonderer Weıse War CS die Universıität VO Cordoba,

die Mehrzahl der spateren, 1ın der Unabhängigkeitsbewegung tührenden Köpfte
ausgebildet worden sınd Im Jahr 1612 also Lebzeiten des Francısco Suarez,
gründete Diego de Torres Inıtıator der Mıssıonen VO Paraguay die Universıität
VO Cordoba. DDer Jesuıtenproviınzıal ıntormıierte die spanıschen und roömıiıschen
Autoritäten, „dafß dıe tudıen autf den Lehren des Francısco Suare7z

e 9autbauen Mehr als 100 Jahre spater (1730) entschied die Universıität ın einem
öffentlichen Dokument, da{fß die suarez1anıschen Lehren mıiıt Ausschließlichkeit
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gelehrt werden sollten. SO geschah CS das 18 Jahrhundert hındurch. Nach
der Vertreibung der Jesuıten verlagerte sıch das geistige Zentrum auf das Semiınar
VO (Catamarca.

[Der Historiker Guillermo Furlong analysıert VO Ort stammende Dokumente
un kommt dem Ergebnis: „Sıe beziehen sıch auf den Ursprung der zıivilen
Autorıität un stellen fest, da{ß dıe polıtische Gewalt eınes Fürsten VO CGott
STaAMME, aber nıcht unmıttelbar, sondern mıiıttelbar; ennn (sott übergebe diıe
höchste Gewalt NUu  — dıe Gemeinschaftt. uch WenNnn dıiese Gewalt eınem Fuüursten
übertragen worden 1St, bleibe S1e dem olk eıgen, das S1€e allerdings 11UT 1n
besonders schwerwiegenden Fällen dem Fuürsten entziehen könne.“ 1IDem Protest
des (3ouverneurs eınen Prediger, der VO der Unterordnung der Macht der
Könige dıe der Völker geredet hatte, wırd entgegnet: „In der Universıität
wurden dieselben Auffassungen gelehrt; beispielsweise, daf dıe (sesetze ıhre Kraft
nıcht VO der Autorität der Könige empfangen, sondern ber die Annahme durch
das Volk* 11 Von der Universıität un VO den Kanzeln erreichten solche Ideen die
Cabiıldos, und in dieser Regıion entstanden viele Bewegungen der Gemeinden. Die
Munıiızıpıen VO Santa Fe un Corrıientes erhoben sıch mehr als eiınmal. Das olk
hatte eın klares Bewußfßtsein davon, da{ß CS der wahre Souveran WAT.

Im Cono Sur blieb der FEintflu{fß der Jesuıten auch ach deren Vertreibung
erhalten. So erfuhr die 1mM Jahr 1799 VO dem peruanischen Jesuıten Juan Pablo
Vizcardo Guzman veröffentlichte Erstausgabe des „Briefs die amerıikanıschen
Spanıer” eıne schnelle un: weıte Verbreitung. Der „Brief“ enthält dıe Grundzüge
der suarez1anıschen politischen Lehre!* Nachdem der Autor deutlich herausge-
stellt hat, da{fß der Hispanoamerikaner 1n politischer Hınsıcht dem Spanıer nıcht
unterlegen SE vertriıtt CT die Lehre der Souveränıtät des Volkes als die Lehre des
authentischen Spanıen: S gab eınen grundlegenden Artikel 1ın der Verfassung VO

Aragon: Wenn der König dıe Rechte un Privilegien des Volkes verletzen ollte,
ann das olk ıhn legıtımerweıse absetzen und seıne Stelle eınen anderen ZUuU

Könıg Dıesem edien Geılst der Freiheit verdanken uUuNseTC Vorläuter
ıhre Energıe, kraft deren s1e orofße Dınge vollbrachten. Als ann der König die
Grenzen, die die Verfassung VO Kastılien un Aragon ıhm setzten, überschrıtt,
breitete sıch ın Spanıen dıe Dekadenz sehr schnell AUS Dies beweiıst hınrei-
chend, da{fß die absolute Macht, der sıch ımmer dıe Wıllkür gesellt, der Ruin der

13Staaten 1St
In eıner öffentlichen Versammlung entschıed der Magıstrat VO Buenos Aıres

D Maı 1810, „dafß der Vizekönig seıne Autorität den Magıstrat als RKeprasentant
des Volkes abzutreten habe“ + Furlong, eın ausgezeichneter Kenner der Maı-
Revolution VO Buenos Aıres, zıtlert einıge grundsätzliche Außerungen der
führenden Köpfe der Erhebung: . ÄIas höchste (jesetz 1St das Wohl des Volkes
Idieses olk 1St 1n der Lage, freı ber dıe Autorität verfügen, dıe auf CS selbst
zurückgefallen 1St Es 1St der Fall eingetreten, da{fß das Volk seıne ursprüngliche
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Autorität un seın Recht autnehmen MuUu Da die legıtıme Autoriıtät eın Ende
gefunden hat,; nımmt das olk seıne ursprüngliıchen Rechte, dıe 6S delegiert hatte,
wieder sıch  e 15 Solche Auffassungen entsprechen deutlich der Lehre des
Suarez, der die Untergebenen den Souveräan bındet, und nıcht der Auffassung
VO ROousseau, der sıch autf die Einheıit der Bürger untereinander bezieht.

Der iıntellektuelle Führer der Maı-Ereignisse VO Buenos Aıres W ar Arıano
Moreno VO der Universıität VO  } Charcas. Er wurde als Anhänger VO Rousseau
bezeichnet, aber seıne Argumentatıon entspricht nıcht dem Genter Denker.
Deutlich wırd 1eSs VOTr allem 1n dem VO Moreno vertaflßten Manıtest VO Cordoba
(9 September un ın spateren Veröffentlichungen VO  a ihm, die die suarez1a-
nısche Tradıtion erkennen lassen; ZUu Beispiel: „Die Autorität des Volkes 1m
gegenwärtıigen Geschehen STammtTL 4US der Wiederaufnahme der höchsten Macht,
dıe der Gefangenschaft des Könıgs ZU rsprung, woher der Monarch S1e
erhielt, zurückkehrte: dıe Ausübung dieser Macht annn NEUEC Formen annehmen,
dıe 1in Freiheit gewünscht werden.

Sehr ahnliche un teıls völlıg iıdentische Überlegungen und Argumentatıonen
tinden WIr be] den großen Vertretern der mexıikanıschen Unabhängigkeitsbewe-
gUNgs, W1e€e 7 0l Beispiel be1 Francısco Prımo de Verdad, Bustamante, Cos un
Quintana Roo, iınsbesondere 1mM ethisch-Juridischen Denken VO Morelos, der
ebenso W1€ Hıdalgo eın Jesuitenschüler WAal. Es 1St bezeichnend für den Eintlufß
des scholastischen Denkens, da{f die ewegung VO  z Morelos und seıner Gefolgs-
leute den Versuch unternımmt, die vertriıebenen Jesuıiten ach Mexıko zurückzu-
holen Dieses Anlıegen, das ın der Verfassung nıedergelegt wurde, entspricht aum
der gangıgen Auffassung, 6S habe sıch eıne Unabhängigkeitsbewegung gehan-
delt, die allein VO der Autklärung un: der Französischen Revolution inspirıert
worden sel.

Jle lateinamerikanıschen Bibliotheken MIıt Beständen A4aUuS der Kolonijalzeit
enthalten Werke VO Suarez, Vasquez, Molıina un Marıana; alleıin die Natıionalbi-
bliothek VO Bogota Zaählt heute 152 Bände der Werke VO Suarez. Auttallend 1st,
da{fß sıch Spuren interessierter und kommentierender Leser iın oroßer Anzahl Ort
tinden, dıe Lehre VO der Souveränıtät des Volkes abgehandelt wiırd, 7
Beıispiel in „De legibus“ VO  } Suarez. Schon 30 Jahre VOT den Ereignıissen des Julı
S10 beruft sıch dıe bedeutendste Aufständischenbewegung in Neu-Granada
(Kolumbien) 1781 auf dıe Ideen des Suarez. Vor dem Unabhängigkeitskampf selbst
( 1St CS VOT allem die VO Antonı1o Narıno gegründete Zeıtschrift JE}
Bagatela“, die theoretisch W1€ praxısbezogen auf scholastischen Lehren aufbaut:
während und ach der Revolution SEEZEN sıch 1ın dieser Za SsCchi un be] Narıno
allerdings Sanz deutlich die Auffassungen VO Rousseaus Gesellschaftsvertrag
durch Anders verlief die geistige Entwicklung der übrıgen führenden Köpfte der
Revolution: s1e blıeben, WwW1€e viele Dokumente bestätigen '”, autf dem Boden der
suarezı1anıschen Lehre, W1€e sS1e ın den großen Uniiversıitäten und Kollegien San
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Bartolome, La Javerıana un Rosarıo weıtergegeben wurde: Camılo Torres,
Jose Joaquın Camacho, Frutos Joaquın Gutierrez, Ignacıo de errera.

Caracas oilt als eıner der Brennpunkte der hispanoamerikanıschen Revolution,
nıcht LUr der Rücksicht hervorragender Miılıtärs, die die Revolutionskriege
üuhrten. uch für die Unabhängigkeitsbewegung, also für den Anfang der
Revolution, der VO  e} den Krıegen deutlich unterscheiden ist, begegnen u1nls 1n
Venezuela wichtige Persönlichkeiten. Bıs 1n die Jüngste eıt werden Locke,
Montesquıieu un: Rousseau als ıhre geistigen Väter genannt ; ach meıner
Meınung tammen dıe Rechttertigungen für dıe Unabhängigkeıt jedoch aus

spanıschen, scholastıschen und jesuıtischen Quellen.
Das Begleitschreiben den Beschlüssen des Magıstrats VO Caracas VO

Aprıl 1810 alle Körperschaften un: Autorıitäten Venezuelas argumentıiert 1n
suarez1anıscher Weıse: „Der hohe Magıstrat und die Abgeordneten dieser aup \l
stadt haben mıiıt Zustimmung des Volkes selbst dıe Oberste Autorität auf sıch
zurückgenommen (reasumıdo).“ 19 Bel der Abfassung der Unabhängigkeıitserklä-
rung o1bt CS Spannungen 7zwiıischen dem Hauptredakteur Juan (Gserman Roscıo und
Miranda, weıl letzterer alleın die Ideen der tranzösıschen Enzyklopädisten z
Ausdruck bringen wollte. Schliefßlich etizten sıch Penalver, Roscıo, Yanes, Paül
un stärız alle auf der Lıinıe des tradıtionellen Denkens durch Selbst Bolivar
charakterisierte die Ereignisse der Revolution gegenüber dem Gouverneur VO

Curacao mıt dem Inweıs, Caracas habe auf der Grundlage der Gesetze und der
spanıschen Tradıition die Souveränıtät zurückgenommen und sıch unabhängıg
erklärt 20

In die gleiche Rıchtung weısen die Veröffentlichungen VO Manuel Palacıo
Fajardo, der großen Einflu(ß auf die Verfassung hatte, un der berühmte Brief-
wechsel des schon erwähnten Juan German Roscıo, der „der Jefferson VO

Caracas“ geNaANNT wurde, mıt dem Gelehrten un Schrittsteller Andres Bello#} Im
„Manıftest der Föderation VO Venezuela“ (30 Jul: 181 1 schreıibt Roscıo: „Regıe-
runsecn haben, hatten und können eın anderes Ma{ für ıhre Amtszeıt haben als
den Nutzen und die Wohlfahrt für den Menschen. Die Könige besitzen keine
natürliıche Privilegierung und gehören nıcht eıner den übrıgen Menschen
überlegenen Ordnung. Ihre Autorität STAaMMtTt AaUusSs dem Wıllen des Volkes, gelenkt
und aufrechterhalten durch die göttliche Vorsehung, die uns den freıen Wıllen ZU

Handeln aflßt Seine Allmacht intervenıert nıcht ZUgunsten dieser der jener
Regierung/Regierungsform. Weder die Religion och ıhre Diıener verurteilen öder
können die Anstrengungen verurteılen, die eıne Natıon unternımmt, 1mM
polıtischen Bereıch unabhängıg seın un 1m moralisch-religiösen Bereich LLUT

VO  e} (ott und seınem Stellvertreter abzuhängen.  «22 Im Hınblick auf das 181/
veröftentlichte und sehr berühmt gewordene Buch 95 triuntfo de la ıbertad sobre
e] despotismo“, ın dem Roscıo seıne politischen Ideen zusammenTfadiSßt, kommt der
Hıstoriker Fıguera dem Schlufß: „Die polıtischen Kontessionen des Roscıo
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beweısen mıt aller Klarheıt, da{fß die Ideen der Französischen Revolution nıcht die
hauptsächlıiche Wurzel der amerıkanıschen Emanzıpatıon 23 ;  !

Schlufßfolgerungen /
]

Die hispanoamerıkanısche geistige Welt der Wende VO 18 ZUuU

Jahrhundert, die Proklamationen der Juntas, die Unabhängigkeitserklärungen, die
Verfassungsentwürfe und die schrıftlichen Zeugnisse tührender Persönlichkeiten
der Unabhängigkeitsbewegungen lassen den Schlufß da{fß die Ideen der Schola-
stik in der ersten Phase, das heißt in den Anfängen der hiıspanoamerikanıischen
Revolution (1808—1814), eıne einflußreiche Rolle gespielt haben Be1 den großen
Mılıtärs, die dıe Unabhängigkeit 1n der zweıten un drıtten Phase de facto
erkämpften, die geistıgen Hıntergründe vermutliıch andere, obwohl CS auch
be] ıhnen deutliche Ausnahmen und selbst 1MmM Fall Vvon Sımon Bolivar berechtigte
7 weıtel gibt““. Aus diesem Befund annn gefolgert werden:

Die weıthın als gültıg anerkannte Darstellung un Erklärung des historischen
Prozesses der hıspanoamerikanischen Revolution 1in der Erforschung der lateın-
amerıikanıschen Geschichte 1St differenzieren — sowohl hinsıchtlich eıner
deutlichen Abhebung der ersten VO  } den übriıgen Phasen der Revolution, als auch
hinsıchtlich der bisher aum angefochtenen Bedeutung der französisch-rousseau-
schen polıtıschen Ideen

Der ottfensichtliche Bruch des staatsphılosophischen Fundaments zwıischen
den Anfängen der Unabhängigkeitsbestrebungen un dem Ergebnis der Unabhän-
gigkeitskriege ın Gestalt der Übernahme lıberal-republikanischer Verfassungen,
die in krassem Gegensatz ZUr eıgenen politischen Tradıtion un den herrschen-
den soz100konomischen Strukturen standen, stellt den Begınn jener Klutt Z7W1-
schen polıtischer un soz106ökonomischer Entwicklung dar, die als konstitutives
Merkmal der polıtıschen Kultur Lateinamerikas bıs heute gelten annn

Durch die 1mM Zuge der Revolution vollzogene Abkehr VO  a populıstischen
Grundlagen der Herrschaftsordnung und -ausübung wurde dıe ın der Kolonialzeit
geschaffene gesellschaftliche Dıstanz der Massen verlängert un ZALT: Marginalıtät
vertieft.
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